
Start

bis zu den Sommerferien

Besuch im Küstenmuseum in Wilhemshaven

Februar 2024 Unterrichtsbesuch von Frau Mandt in
der 10c von Frau Fischer zum Thema:
Reichsprogromnacht in WHV. 
“Wo stand die Synagoge?” 
“Auch hier hat sie gebrannt?” 
“Ach, dafür sind da mitten in der Stadt
die Linien auf dem Boden, das waren die
Umrisse der Synagoge?”
“Kann man nicht auch anders erinnern?”
“Warum gibt es keine Stolpersteine
hier?”
“Können wir daran arbeiten?”

STOLPERSTEIN-
PROJEKT DER CÄCI

Im Geschichtsunterricht wird in jeder
freien Minute weiter an den

Schicksalen der ersten 5 Familien aus
Wilhelmshaven recherchiert. Dafür

fahren wir auch in Archive,
durchsuchen alte Akten und fragen

uns durch. 
“Was stimmt denn jetzt?”

“Ist das die gleiche Person?”
“Krass, was ihnen angetan wurde.”

“Und das mitten in der Stadt.

Erster Kontakt über das Gröschlerhaus zu
Ainslie und Peter Hepburn aus England.

Die beiden sind begeistert und stehen uns
mit Rat und Tat zur Seite.

“Wie wird es sein, auf sie zu treffen?”

Wir  schreiben Förderanträge, um unser
Vorhaben zu finanzieren. 

“Ob wir genug Geld zusammenbekommen?”

Wir sprechen mit der Stadt und
verschiedenen Gremien - alle sind sofort

begeistert und unterstützen uns.
“Kann jetzt noch was schief gehen? 

“Es ist Zeit, 
sich an die Vergessenen zu Erinnern” 

Wir besuchen die jüdische Gemeinde in
Oldenburg und dürfen lernen, was es heißt,
(heute) jüdisch zu sein. 



September 2024
Ainslie und Peter besuchen uns in der
Schule. Ainslie ist Historikerin und hat
gerade ein Buch über Peters Vorfahren, die
Familie Hartog aus Wilhelmshaven
geschrieben. 
Jahrgang 11, die Geschichtskurse aus
Jahrgang 12 und unser Team lauschen über
zwei Stunden ihrem Vortrag.
“Wie konnte es so lange verborgen bleiben,
dass Peters Mutter und Tante eigentlich
Deutsche waren, die mit dem Kinder-
transport vor den Nazis gerettet wurden?”
“Was macht das mit einem?”

Der jährliche Gedenkgottesdienst zur
Reichsprogromnacht findet statt und wir sind
eingeladen, in diesem Jahr die Namen der
ermordeten Juden vorzulegen und den
Gedenkmarsch zu begleiten.
Das erste Mal wird unser Vorhaben für die breite
Öffentlichkeit bekannt.
Erstmals wird es auch im Lokalradio
thematisiert. 
 

Januar 2025

Die heiße Phase beginnt. Und gleichzeit auch
noch die ein oder andere “Nachtschicht”. 
“Sind die Seiten für das Begleitheft fertig?
Sind dort noch Fehler drin? Passt unser Logo?”
“Kommt das Heft noch rechtzeitig?”
“Haben wir Blumen, damit wir für jede Person
eine weiße Rose niederlegen können?”
“Woher kriegen wir ein Mikrofon?” 
“Sind die Texte fertig, die wir an den jeweiligen
Steinen zu den Familien vortragen wollen?

Start des Schuljahres
2024/25

9.11.2024

Die Klasse 10c existiert so nicht mehr. 
In Jg. 11 werden die Klassen neu gemischt. 
Einige SchülerInnen sind abgegangen. Einige
haben aus anderen Gründen aufgehört. 
Unsere Gruppe verändert sich 
Eine neue Schülerin kommt dazu, wir arbeiten
an verschiedenen Dingen weiter.
“Wie geht es nun weiter?”

“Angedacht”, Radiopredigt vom 08.11. 2024 
https://www.radio-

jade.de/mediathek/details/37962/angedacht-
stolpersteine-081124/

Kurz danach geben wir unser
erstes Interview. Spannend!

https://www.radio-
jade.de/mediathek/details/38016/stol

persteine-in-wilhelmshaven/

Teil 2: 
https://www.radio-

jade.de/nachrichten/details/40148/ca
ecilienschule-will-stolpersteine-

verlegen/ 



06. Februar 2025
08.30 Uhr
Der Tag ist gekommen. Gunter Demnig, der
“Erfinder” der Stolpersteine, kommt zu uns und
verlegt mit uns die ersten 20 Steine. 
Auch Ainslie und Peter, unsere Schulleitung, der
Oberbürgermeister und weitere Personen  
sind dabei. 
“Wir können nicht glauben, 
dass wir das geschafft haben!”
 

“Es ist Zeit, 
sich an die Vergessenen zu Erinnern” 
Das war und ist unser offizielles Motto.

Ainslie und Peter, die bereits wieder einige
Tage in der Stadt sind,  verlegen die Steine
ihrer Familie in unserem Beisein. 

Mit Kreide weisen wir auf die offizielle
Gedenkveranstaltung in zwei Tagen hin.
Später sprühen wir mit Kreidespray einen QR
Code auf den Boden. Jetzt kann sich jeder ,
der neugierig ist, bereits die Broschüre
herunterladen und durchsehen. 



08. Februar 2025
11.00 Uhr, gefühlt -10 Grad, aber trocken 
Wir stehen seit einer halben Stunde auf dem
Synagogenplatz. Dem Startpunkt unseres
Gedenkmarsches. 
Und mit uns rund 200 Menschen. Wir haben uns
bewusst dafür entschieden, den Gedenkmarsch
nicht am Donnerstag Vormittag, wo viele
Interessierte möglicherweise arbeiten müssen,
stattfinden zu lassen, sondern heute. 
Aber so viele Menschen - damit hatten wir
niemals gerechnet!  

Den Auftakt machen Frau Fischer und Frau Mandt
am Synagogenplatz. Danach erzählt jedes Team
etwas zu “seiner” Familie, mit der er/sie sich das
letzte Jahr intensiv beschäftigt hat - und das merkt
man. Zuhörer berichten, dass sie den Eindruck
hatten, wir hätten sie persönlich gekannt..

Unsere Route führt uns vom
Synagogenplatz zur Familie Fränkel.

Von dort erwartet uns ein etwas
längerer Fußweg zu den Familien

Magnus, ter Berg und Schiff. Nach
dem Abschluss bei Familie Hartog

geht es für alle zur Cäci.  

“Wir sind unfassbar stolz. 
In erster Linie auf unsere SchülerInnen.
Sich in heutigen Zeiten so intensiv für
die Opfer des NS einzusetzen und
Verant-wortung zu übernehmen, ist
nicht selbstverständlich. Sich so
souverän vor so vielen Menschen zu
präsentieren und ihnen die
Lebensgeschichten in Form von
Gedichten, Anekdoten  oder
Lebensläufen näher zu bringen, ist
ebenfalls nicht selbstverständlich. 
Und wir sind stolz, dass es auch in
Wilhelmshaven so viele Menschen gibt,
die sich trotz der Kälte mit uns auf den
Weg gemacht haben, um sich gegen
das Vergessen einzusetzen und
Verantwortung für die Zukunft
übernehmen wollen.”

I. Fischer und M.-F. Mandt



immer noch 08. Februar 
13.00 Uhr, durchgefroren, aber zufrieden
Gemeinsam mit allen, die uns auf dem Weg
begleitet haben, laufen wir zur Schule zurück.
Dort erwartet uns der Abiturjahrgang mit
selbstgebackenem Kuchen und
Heißgetränken. Das Forum ist voll. 

Nachdem sich alle aufgewärmt haben,
dürfen wir verschiedene Menschen auf die

Bühne bitten. Neben unserem Schulleiter
und dem Oberbürgermeister reden Ainslie

und Peter, ein Brief der jüdischen Gemeinde
Oldenburg wird verlesen und den Abschluss

machen zunächst wir Schüler und dann
unsere Lehrerinnen. Einige dieser Worte

sind als Extradatei beigefügt.

Natürlich haben wir auch das Forum passend
hergerichtet. Für jede Familie haben wir eine

Pinnwand gestaltet. Mit alten Fotos, aber auch mit
unseren Texten, die wir unterwegs verlesen haben.

Sichtlich erschöpft, aber zufrieden gehen wir
um ca. 15 Uhr nach Hause. Die

Gedenkveranstaltung war ein voller Erfolg.



Februar/März 2025

April 2025

08.Mai 2025

Unsere Gedenkveranstaltung ist vorbei.
Die Recherchen zu den Familien vorerst
abgeschlossen. 
Und jetzt?

Unsere Gedenkveranstaltung hallt nach. 
Menschen erzählen davon. Melden sich bei uns,
bedanken sich, fragen, wie es weitergeht, wie
sie uns unterstützen können.
Die Öffentlichkeit greift die Thematik und die
Veranstaltung auf und hält sie wach.

“Angedacht”, Radiopredigt vom 04.03.2025
https://www.radio-jade.de/mediathek/details/38237/angedacht-

stolpersteine-04032025/

Interview mit Radio Jade:
https://www.radio-jade.de/mediathek/details/38192/stolpersteine-

in-wilhelmshaven/

Die lokale Presse berichtet abschließend
über die Gedenkveranstaltung, nachdem sie

ausführlich über die Idee und die Familien
berichtet haben (siehe Dateianhang)

Wir starten mit einer regelmäßigen AG. 
Für uns ist klar: Wir sind noch nicht fertig. 
Es gibt noch viele weitere jüdische Opfer in
unserer Stadt, die wir nicht vergessen wollen
und nicht vergessen dürfen.
Wir haben den Anfang gemacht - aber es ist
noch viel zu tun.
Unsere Nachbarschule plant, uns dabei zu
unterstützen und will sich Euthanasieopfern
widmen, im Nachbarort folgen weitere Steine
- wir haben erreicht, was wir wollten:
Menschen, die sich angesprochen fühlen,
unserem Vorhaben zu folgen. 
Wir hoffen, dass noch viele weitere sich
anschließen und irgendwann für alle Opfer der
Nationalsozialisten in unserer Stadt
Stolpersteine liegen. 

Die Jade Hochschule wird auf uns
aufmerksam. Unsere Lehrkräfte geben

Interviews für ein Studienprojekt.

“Putzen gegen das Vergessen”

Wir haben uns vorgenommen, alle
Steine, für die noch keine Patenschaften

von anderen Menschen übernommen
worden sind, zum 8.5. und 9.11. zu putzen

und Blumen niederzulegen.
Dabei haben wir erneut spannende

Gespräche über das Projekt und die
Familien mit Anwohnern und

Spaziergängern geführt.

Die “Omas gegen Rechts” bieten einen
Stolpersteinspaziergang an - die

Familien werden immer präsenter. Toll!



Juni 2025

August 2025

Und jetzt?

Gemeinsam mit einer 9. Klasse fahren wir
nach Leer.
Dort treffen wir auf Albrecht Weinberg, der
uns seine Geschichte erzählt.
Uns wird noch einmal deutlich: Wir dürfen
nicht wegsehen, wenn Unrecht geschieht. 
Anhand der 5 Familien und seinem
Schicksal haben wir gemerkt, wohin
Ausgrenzung, Hass und Vorurteile führen
können. Deswegen ist es so wichtig, dass
niemals vergessen wird, was im Dritten
Reich passiert ist - aber auch, dass nicht
weggesehen wird bei heutigem Unrecht.

Die AG besteht weiter und wir wachsen wieder.
Frau Mandt hat die Schule verlassen, doch mit
Frau Timmermann haben wir und Frau Fischer
neue Unterstützung. 

Eine neue Schülerin (Jg. 11) sagt:
“Ich bin beeindruckt von dem Engagement der
AG, weil ich es wichtig finde, dass wir uns aktiv
mit unserer Geschichte auseinandersetzen. Dass
in Wilhelmshaven Stolpersteine verlegt wurden,
ist in meinen Augen ein Zeichen gegen das
Vergessen. Diese Steine sollen nicht nur
auffallen, sie sollen berühren. Hinter jedem
Namen steckt ein Schicksal, das uns bewusst
machen soll, wie viel Leid geschehen ist. Deshalb
will ich an den nächsten Stolpersteinen
mitarbeiten.” 

Auf uns warten spannende Monate. 
Wir haben die nächsten Familien in den Blick genommen und recherchieren weiter,
damit wir im Frühjahr 2026 die nächsten ca. 20 Stolpersteine verlegen können.
In der diesjährigen Projektwoche zu “Demokratie und Menschenwürde” bieten wir
weiteren SchülerInnen an, in unsere Arbeit eine Woche lang “reinzuschnuppern”, um
noch mehr davon zu begeistern und auf die Notwendigkeit der Erinnerung
hinzuweisen. .
Gleichzeitig gestalten wir Veranstaltungen mit und arbeiten an einer Art digitalen
Stadtführung, die Interessierte an Orte mit jüdischer Vergangenheit in unserer Stadt
bringen soll. Darin wollen wir nicht nur die Geschichten der Familien lebendig halten,
sondern auch den Synagogenplatz, die ehemalige Jahnhalle und weitere Orte
einordnen und begreifbar machen. 
Auf uns wartet also weiterhin eine wichtige Aufgabe - der wir uns sehr gern stellen!

Eine weitere Schülerin (Jg. 11):
Ich bin seit ein paar Monaten Teil der AG.
Imöchte als Schülerin nicht einfach nur
die Geschichte aus dem Buch lernen, ich
möchte sie verstehen. Hinter jedem
Menschen steckt eine Geschichte, die
nicht vergessen werden soll. Diese
Stolpersteine helfen uns, daran zu
erinnern und vergangene Fehler nicht zu
wiederholen. Wir setzen mit dieser AG ein
Zeichen für Frieden und Menschlichkeit
und dafür, dass man gegen Hass
kämpfen muss


